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Zwischenlagebericht 

A. Grundlagen 

Wesentliche Grundlagen des Unternehmens wie Organisation, Struktur, Geschäftstätigkeit, 

Steuerungsindikatoren und Grundsätze der bestehenden aufsichtsrechtlichen Anforderungen 

der Landesbank Berlin AG sind im Vergleich zu unseren Darstellungen zum Jahresende 

2019 unverändert. Neben den folgenden Erläuterungen wird auf die ausführliche Darstellung 

im Lagebericht zum 31. Dezember 2019 verwiesen.  

Die Landesbank Berlin AG (LBB), Berlin, ist eine nicht börsennotierte Aktiengesellschaft und 

Tochter der Landesbank Berlin Holding AG (LBBH), Berlin, deren Anteile mehrheitlich durch 

die Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG gehalten werden.  

Die LBB/BSK im Konzernverbund zum 30. Juni 2020* 

 

* Die Darstellung beschränkt sich auf die wesentlichen Beteiligungen. 

100 % 
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Landesbank Berlin AG /  
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10,63 % 

89,37 % 

Landesbank Berlin Holding AG 

Regionalverbandsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH 

 

 

 

Weitere 

Beteiligungen 

S-Servicepartner Berlin 

GmbH (70%) 

100 % 



Halbjahresfinanzbericht Landesbank Berlin AG  30.06.2020     

Seite 4 von 25 

Die Landesbank Berlin AG (LBB) ist Trägerin der Berliner Sparkasse (BSK). Die BSK ist eine 

teilrechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts und wird als Zweigniederlassung der LBB 

geführt. Dieser Zwischenlagebericht bezieht sich auf die Landesbank Berlin AG 

einschließlich der Berliner Sparkasse, so dass im folgenden Bericht daher die Bezeichnung 

Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse (LBB/BSK) verwendet wird. 

Der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit liegt bei der LBB/BSK auf dem Retail-Geschäft mit 

Privat- und Firmenkunden sowie der regionalen gewerblichen Immobilienfinanzierung. Das 

Angebot reicht vom täglichen Zahlungsverkehr und der klassischen Geldanlage über die 

Finanzierung privater oder geschäftlicher Investitionen, die Beratung beim 

Vermögensaufbau, der Altersvorsorge und in Versicherungsfragen bis hin zur privaten und 

gewerblichen Immobilienfinanzierung. 

Insbesondere das zweite Quartal 2020 war geprägt von der Covid-19-Pandemie. Während 

der gesamten Zeit des Lockdown stellte die Berliner Sparkasse die elementare 

Grundversorgung der Berlinerinnen und Berliner mit zentralen Finanzdienstleistungen und 

Bargeld flächendeckend sicher. Die Geldautomaten und SB-Center standen wie gewohnt zur 

Verfügung. Vor dem Hintergrund der Empfehlungen von Bundesregierung, des Krisenstabs 

des Bundes, des Robert Koch-Institut (RKI) und weiterer öffentlicher Institutionen sowie der 

Berliner Landesregierung war aus Gründen des Schutzes der Bürgerinnen und Bürger und 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nur ein Teil der Filialen geöffnet. Inzwischen werden diese 

wieder schrittweise und verantwortungsvoll geöffnet. Die telefonische Erreichbarkeit wurde 

deutlich ausgeweitet sowie weitere alternative Kontaktmöglichkeiten verstärkt, wie zum 

Beispiel die Erreichbarkeit über E-Mail oder Chat. Viele Privat- und Firmenkunden wurden 

umfangreich zu ihren finanziellen Fragen und Anliegen rund um Corona beraten und 

unterstützt. Für Firmenkunden, die unter den wirtschaftlichen Folgen der Corona-Krise bis 

hin zur Existenzgefährdung leiden, bietet die LBB/BSK seither Unternehmen, Freiberuflern 

und Selbständigen Tilgungsaussetzungen für laufende Firmenkredite an, die über die von 

Bund und Land geschaffenen Maßnahmen hinausgehen. Des Weiteren hat die LBB/BSK 

eine Vielzahl an Anträgen auf Coronahilfen für die Kreditanstalt für Wiederaufbau und die 

Berliner Bürgschaftsbank geprüft und bewilligt. Von der Zins- und Tilgungsaussetzung bei 

Verbraucherdarlehen haben Privatkundinnen und –kunden ebenfalls Gebrauch gemacht. 

Ein Großteil der Mitarbeitenden nutzt die Möglichkeit, mobil zu arbeiten. Dafür wurden mit 

Beginn der Pandemie die technischen und prozessualen Voraussetzungen sowie die 

Möglichkeit geschaffen, den Zeitanteil für mobiles Arbeiten auszudehnen. 

Die LBB/BSK folgt seit Anfang März allen Empfehlungen von Bundesregierung, Krisenstab 

des Bundes, des RKI, weiterer öffentlicher Institutionen sowie der Berliner Landesregierung. 
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Hinsichtlich der Arbeitsschutzrichtlinien hat die LBB/BSK ihre Arbeitsumgebungen an die 

vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales vorgegebenen Maßnahmen angepasst. Ab 

dem 06. März 2020 tagte der Krisenstab der Berliner Sparkasse. Teilnehmer waren der 

Vorstand sowie alle zur Bewältigung der Krise erforderlichen Bereiche. Der Krisenstab hat in 

seinen Sitzungen umfangreiche Vorsichtsmaßnahmen beschlossen, um Mitarbeitende und 

Kundinnen und Kunden zu schützen, die Ausbreitung des Coronavirus zu verlangsamen und 

gleichzeitig die Aufrechterhaltung der kreditwirtschaftlichen Infrastruktur sicherzustellen. 

Ihr gesellschaftliches Engagement hat die LBB/BSK in dieser Zeit umfänglich fortgeführt. 

Über ihre drei Stiftungen, die Kiezförderung und Erträge aus dem PS-Sparprogramm 

unterstützt sie weiterhin vielfältige Projekte aus den Bereichen Bildung, Chancengleichheit, 

Gesundheit, Wissenschaft sowie Kultur, Soziales und Sport.  

Das Engagement bei den langjährigen Kooperationspartnern wurde ebenfalls aufrecht 

erhalten. Dazu gehört der Handballverein Füchse Berlin, der Landessportbund Berlin, die 

Förderung sportpädagogischer Projekte, Kooperation mit der Komischen Oper Berlin, dem 

Zoo Berlin und dem Museum für Naturkunde, die Unterstützung der FU Berlin in den 

Themengebieten Gründungen und Digitalisierungsprofessur sowie die Förderung von 

Wettbewerben wie des Businessplan-Wettbewerbs Berlin-Brandenburg. 

B. Wirtschaftsbericht 

1. Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Die gesamtwirtschaftlichen Folgeschäden der Corona-Pandemie waren im ersten Halbjahr 

2020 ausgesprochen heftig. Nach einer Schrumpfung um 2 % im ersten Quartal brach das 

Bruttoinlandsprodukt im zweiten Abschnitt um weitere 10,1 % und damit in einem nie 

dagewesenen Ausmaß ein. Im Vergleich zum europäischen Umfeld sind die Einbußen 

jedoch gleichzeitig noch verhältnismäßig mild geblieben. In Industrie und Einzelhandel 

verschärfte sich die Lage bis zum April, besserte sich nachfolgend aber allmählich wieder. 

Auch in Berlin dürfte sich über das erste Halbjahr ein ähnlicher oder gar schlimmerer 

Einbruch der Wirtschaftsleistung ergeben haben. Der grundsätzlich steilere Wachstumspfad 

in unserem Geschäftsgebiet sowie die geringere Anfälligkeit gegenüber zyklischen 

Schwankungen kamen in dieser Krise nicht zum Tragen, weil jetzt konsumnahe 

Wirtschaftszweige von Distanzanforderungen stärker betroffen waren. So kam der 

Tourismus im zweiten Quartal fast vollständig zum Erliegen. Die in Berlin besonders starken 

Bereiche Gastgewerbe, Unterhaltungs-, Messe- und Kulturbetrieb sowie weitere, 

überwiegend persönliche Dienstleistungsbereiche standen auf dem Höhepunkt der 
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Infektionsschutzmaßnahmen nahezu komplett still. Gleiches gilt für weite Teile des 

stationären Einzelhandelsabsatzes abseits des Lebensmittelhandels. Alternative 

Aktivitätsmaße zu Stromverbrauch, Verkehrs- oder Passantenaufkommen indizierten zum 

Ende des zweiten Quartals zwar eine Belebung, aber keine Rückkehr zu den 

Wertschöpfungsniveaus vor dem Ausbruch von Covid-19. Bis zur Jahresmitte wurde 

Kurzarbeit für über 400.000 Beschäftigte angemeldet und die Arbeitslosenquote stieg um 

fast 3 Prozentpunkte auf über 10 %.  

Die Kapitalmarktentwicklung spiegelte bis in den März eine Verschärfung der Risikolage im 

Zuge der erheblichen Unwägbarkeiten wider, die mit Ausbreitung des Coronavirus 

einhergingen. Während die Anleiherenditen für als sicher geltende Bundesanleihen 

zwischenzeitlich auf neue historische Tiefstände sanken, weiteten sich die Risikoaufschläge 

für mindere Bonitäten stark aus. Mit Eingreifen der Notenbanken und Auflage umfangreicher 

staatlicher Überbrückungshilfen beruhigte sich die Lage. Zur Jahresmitte liegt das 

Renditeniveau nur geringfügig unter den zur Jahreswende erreichten Ständen. Auch die 

Europäische Zentralbank kehrte im Rahmen der Krisenbekämpfung zur kräftigen 

Bilanzausweitung zurück, indem sie unter anderem ein neues Pandemic Emergency 

Purchase Programm mit einem vorläufigen Volumen von 1,35 Bio. € auflegte. 

2. Geschäftsentwicklung Januar bis Juni 2020 

Auch die Geschäftsentwicklung im ersten Halbjahr 2020 war erheblich durch die 

Auswirkungen der Corona-Pandemie geprägt. Insbesondere bei der Bewertung der 

Wertpapierbestände zeigten sich Abschläge, während die Kreditrisikovorsorge bisher nur 

moderat über dem geplanten Niveau lag. Hinzu kamen höher als erwartete 

Verwaltungsaufwendungen. 
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Die für die LBB/BSK maßgeblichen Leistungsindikatoren haben sich im ersten Halbjahr 2020 

wie folgt entwickelt: 

1) rechnerisch, Abführung erfolgt auf Basis 31.12.2020 

 

Die LBB/BSK erzielte im ersten Halbjahr 2020 ein Ergebnis vor Ertragsteuern, das um 

17 Mio. € unter der anteiligen Prognose von 47 Mio. € lag. Dieses Ergebnis wäre gemäß 

Ergebnisabführungsvertrag an die LBB Holding auszukehren. Dabei wirkten sich ungeplante 

Belastungen für die Risikovorsorge und im Finanzanlageergebnis sowie höhere 

Verwaltungsaufwendungen und ein geringeres Provisionsergebnis aus. Die einzelnen 

Posten der Erfolgsrechnung waren erheblich durch nichtlineare Effekte gekennzeichnet und 

lassen daher eine Fortschreibung auf jeweils gleichem Niveau für das zweite Halbjahr nicht 

zu. 

Die Verwaltungsaufwendungen betrugen 442 Mio. € und lagen damit über dem anteiligen 

Budget. Dabei ergaben sich sowohl bei den Personalkosten wie auch bei den anderen 

Verwaltungsaufwendungen Mehraufwendungen gegenüber den anteiligen Budgets. Der 

Begrenzung der Kosten wurde weiterhin hohe Priorität eingeräumt. 

Die Mitarbeiterkapazitäten entwickelten sich im 1. Halbjahr weiterhin rückläufig, jedoch in 

geringerem Umfang als erwartet, da die personalwirtschaftlichen Maßnahmen erst später 

greifen werden. 

Die harte Kernkapitalquote zum 30. Juni 2020 reduzierte sich im Vergleich zu Ende 2019. 

Dies liegt im Rahmen der Erwartungen und war maßgeblich durch das Wachstum der 

gewerblichen Immobilienfinanzierung getrieben. 

Die Bilanzsumme entsprach am 30. Juni 2020 mit 44.074 Mio. € nahezu dem Prognosewert 

für das Jahresende.  

Der Anstieg der Kundenforderungen im ersten Halbjahr 2020 resultierte maßgeblich aus dem 

Immobilienkreditgeschäft und lag über den Erwartungen.  

Leistungsindikatoren IST IST

1. HJ 2020 1. HJ 2019

Ergebnisabführung an LBB Holding (Mio. €) 1)
30 53 93

Verwaltungsaufwendungen (Mio. €) 442 456 839

Leistungsindikatoren IST IST

30.6.2020 31.12.2019

Mitarbeiterkapazitäten 3.158 3.170 3.145

Harte Kernkapitalquote in % 16,3% 17,5% 15,0%

Bilanzsumme (Mio. €) 44.074 40.928 44.400

Forderungen an Kunden (Mio. €) 25.140 23.888 26.800

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden (Mio. €) 30.911 28.565 30.600

Cost-Income-Ratio in % 84,3% 85,6% 83,3%

Eigenkapitalrentabilität in % 2,5% 9,9% 3,8%

(Stand: 31.12.2019)

Prognose 2020

(Stand: 31.12.2019)

Prognose 2020
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden haben insbesondere aufgrund temporärer 

Geldhandelsgeschäfte den zum Jahresende erwarteten Wert leicht überschritten.  

Die Cost-Income-Ratio wird mit 84,3 % leicht über dem Planwert ausgewiesen. Die 

Eigenkapitalrentabilität liegt mit 2,5 % unter den Erwartungen. 

3. Ertragslage 

In der nachstehenden Übersicht wird die Ergebnisentwicklung des ersten Halbjahres 2020 

dargestellt:  

1) rechnerisch; Abführung erfolgt auf Basis 31.12.2020 

  

Ergebnis 1. HJ 1. HJ

in Mio. € 2020 2019 absolut in %

Zinsüberschuss 404 409 -5 -1,2

Provisionsüberschuss 125 117 8 6,8

Verwaltungsaufwendungen 442 456 -14 -3,1

   Personalaufwand 190 200 -10 -5,0

   Andere Verwaltungsaufwendungen 239 248 -9 -3,6
   Abschreibungen und
   Wertberichtigungen auf Immaterielle
   Anlagewerte und Sachanlagen 13 8 5 62,5

Sonstiges betriebliches Ergebnis -5 21 -26 < -100,0

Betriebsergebnis vor Risikovorsorge 82 91 -9 -9,9

Risikovorsorge 51 29 22 75,9

   Risikovorsorge im Kreditgeschäft (netto) 39 37 2 5,4
   Ergebnis aus Wertpapieren der 
   Liquiditätsreserve („-“ = Ertrag) 12 -8 20 > 100,0

Betriebsergebnis 31 62 -31 -50,0

Ergebnis aus Finanzanlagen -2 21 -23 < -100,0

Fonds für allgemeine Bankrisiken 0 30 -30 -100,0

Ergebnis vor Steuern 29 53 -24 -45,3

Sonstige Steuern -1 0 -1 -

Ergebnisabführung an die LBB Holding 
1)

30 53 -23 -43,4

Jahresüberschuss 0 0 0 0,0

Veränderung



Halbjahresfinanzbericht Landesbank Berlin AG  30.06.2020     

Seite 9 von 25 

Zinsüberschuss leicht rückläufig 

Der Zinsüberschuss lag mit 404 Mio. € um 1,2 % unter dem Vorjahreswert von 409 Mio. €, 

was vor allem auf plangemäß geringere Beteiligungserträge aus der S-Kreditpartner GmbH 

zurückzuführen war. Die nach dem gesetzlichen Moratorium zur möglichen Aussetzung von 

Zins und Tilgung für Verbraucherdarlehen in den Monaten April bis Juni ausgefallen 

Zinserträge wirkten sich nur geringfügig aus. 

Provisionsüberschuss besser als Vorjahr 

Der Provisionsüberschuss lag mit 125 Mio. € um 8 Mio. € über dem Vorjahreswert. Etwas 

mehr als die Hälfte des Überschusses entfiel auf Zahlungsverkehr und Kontoführung, wobei 

verringerte Geldautomatentransaktionen durch Fremdnutzer seit März zu einem leichten 

Rückgang führten.  

Höhere Überschüsse konnten im Kreditkartengeschäft, im Wertpapiergeschäft und im 

Kreditgeschäft erzielt werden. 

Gegenüber der Planung lag der Provisionsüberschuss unter Plan, was zum einen durch 

Covid-19-bedingt geringere Erträge aus Geldautomatengebühren begründet war. Zum 

anderen konnten aufgrund der pandemiebedingten Filialschließungen die geplanten Erträge 

in den Wertpapier- und Versicherungsprovisionen nicht vollständig erreicht werden. Im 

Kreditkartengeschäft wirkten Umsatzrückgänge und damit verbundene, gesunkene 

Auslandseinsatzentgelte belastend.  

Verwaltungsaufwendungen gesenkt 

Die Senkung des Personalaufwands um 10 Mio. € resultierte vorwiegend aus reduzierten 

Zuführungen zur Altersversorgung – hauptsächlich durch einen geringeren 

Zinsänderungseffekt gegenüber dem Vorjahr. Die anderen Verwaltungsaufwendungen in 

Höhe von 239 Mio. € lagen, hauptsächlich durch einen verminderten Aufwand für Projekte 

beeinflusst, um 9 Mio. € unter dem Vorjahreswert. Gegenläufiger Effekt war der Anstieg um 

5 Mio. € für die Abschreibungen auf 13 Mio. €, hauptsächlich durch die Aktivierung von 

Projekten verursacht. Hinzu kamen auch Mehraufwendungen durch die Corona-Pandemie, 

beispielsweise für Reinigungs- und Hygienemaßnahmen.  

Sonstiges betriebliches Ergebnis geringer als im Vorjahr 

Der Saldo der übrigen betrieblichen Aufwendungen und Erträge betrug -5 Mio. €. Er lag 

damit um 26 Mio. € unter dem Vorjahreswert, welcher durch umfangreiche 

Rückstellungsauflösungen geprägt war. 
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Risikovorsorge ausgeweitet 

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft wies einen Nettoaufwand von 39 Mio. € aus. Im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum entsprach dies einem Zuwachs um 2 Mio. €. Dabei sind 

nicht nur die bisher noch verhaltenen Kreditausfälle berücksichtigt, sondern es wurde auch 

für latente Ausfallrisiken in Folge der Corona-Pandemie eine zusätzliche Vorsorge in Höhe 

von 25 Mio.€ getroffen. 

Aus der Bewertung der Wertpapiere der Liquiditätsreserve ergab sich eine Belastung von 

12 Mio. €, die im Wesentlichen aus der Ausweitung der Credit-Spreads in Folge der Corona-

Pandemie resultierte. Die Belastung konnte durch Umwidmung eines Teilportfolios aus der 

Liquiditätsreserve in das Anlagevermögen begrenzt werden.  

Finanzanlageergebnis negativ 

Im Ergebnis aus Finanzanlagen waren Abschreibungen auf zum strengen Niederstwert 

bewertete Fondsbestände erforderlich, die ebenfalls auf die Corona-Pandemie 

zurückzuführen sind. Erträge aus dem Verkauf sowie durch Wertaufholungen und 

Zuschreibungen von Wertpapieren des Anlagevermögens und Beteiligungen, die im Vorjahr 

den Posten geprägt hatten, waren in 2020 nur in geringem Umfang möglich. 

Eine weitere Dotierung des Fonds für allgemeine Bankrisiken nach 340g HGB war nicht 

möglich. 

4. Vermögenslage 

In der nachstehenden Übersicht wird die Entwicklung der Aktivpositionen des ersten 

Halbjahres 2020 dargestellt:  

  

Im Vergleich zum Stichtag 31. Dezember 2019 ist die Bilanzsumme um etwa 3,1 Mrd. € 

angestiegen.  

Aktiva

in Mio. € absolut in %

Forderungen an Kreditinstitute 4.649 3.955 693 17,5

Forderungen an Kunden 25.140 23.888 1.252 5,2

Schuldverschreibungen 9.943 9.148 795 8,7

Aktien und andere nicht festverz. Wertpapiere 244 248 -4 -1,7

Beteiligungen / Anteile an verb. Unternehmen 567 538 29 5,3

Sachanlagen 74 79 -4 -5,3

Übrige Aktiva 3.457 3.072 385 12,5

Summe Aktiva 44.074 40.928 3.146 7,7

30.6.2020 31.12.2019

Veränderung



Halbjahresfinanzbericht Landesbank Berlin AG  30.06.2020     

Seite 11 von 25 

Die Forderungen an Kreditinstitute lagen aufgrund temporär höherer Bestände im 

Geldmarktgeschäft mit 4,6 Mrd. € um 17,5 % über dem Vorjahresniveau von 4,0 Mrd. €.  

Die Forderungen an Kunden haben sich gegenüber dem Jahresbeginn um 1,3 Mrd. € 

(5,2 %) erhöht und beliefen sich auf 25,1 Mrd. €. Dabei konnte der Bestand an 

Hypothekendarlehen um 0,7 Mrd. € ausgeweitet werden. 

In der nachstehenden Übersicht wird die Entwicklung der Passivpositionen des ersten 

Halbjahres 2020 dargestellt: 

  

Der Zuwachs der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten im ersten Halbjahr 2020 

betrug 0,9 Mrd. € oder 34,6 % und war hauptsächlich auf die temporäre Ausweitung von 

Geldmarktgeschäften zurückzuführen. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden erhöhten sich um 2,3 Mrd. €. Der Anstieg 

resultierte mit 1,7 Mrd. € ebenfalls aus institutionellen Geschäften. 

5. Finanzlage  

Die für Banken und Sparkassen relevante Liquiditätssteuerung beruht auf den in § 11 KWG 

festgelegten Grundsätzen, den Mindestanforderungen an das Risikomanagement („MaRisk“) 

sowie auf den Regelungen der CRR. Das Liquiditätsmanagement erfolgt durch den Bereich 

Treasury. Mit dem Ziel, die Zahlungsfähigkeit auch in Krisensituationen zu gewährleisten, 

wurde die aufsichtsrechtliche Liquiditätskennziffer jederzeit eingehalten. Die nach CRR 

einzuhaltende Liquidity Coverage Ratio (LCR) lag im ersten Halbjahr 2020 stets oberhalb 

des Zielwertes von 100 %; per 30. Juni 2020 lag sie bei 156 % (31. Dezember 2019: 164%). 

Die bankaufsichtsrechtlichen Eigenmittel der LBB/BSK gemäß der Verordnung zur 

Kapitaladäquanzrichtlinie (CRR, Capital Requirements Regulation) belaufen sich zum 30. 

Juni 2020 auf 2,8 Mrd. € (31. Dezember 2019: 2,8 Mrd. €). Bezogen auf die Risikopositionen 

Passiva

in Mio. € absolut in %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.635 2.701 934 34,6

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 30.911 28.565 2.346 8,2

Verbriefte Verbindlichkeiten 3.555 3.730 -175 -4,7

Rückstellungen 1.619 1.611 8 0,5

Nachrangige Verbindlichkeiten 414 411 3 0,8

Eigenkapital 2.161 2.161 0 0,0

   Grundkapital 1.200 1.200 0 0,0

   Rücklagen 961 961 0 0,0

Übrige Passiva 1.779 1.749 30 1,7

Summe Passiva 44.074 40.928 3.146 7,7

30.6.2020 31.12.2019

Veränderung
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nach CRR errechnet sich daraus eine Gesamtkapitalquote für die LBB/BSK von 19,1 % 

(31. Dezember 2019: 20,7 %). Das harte Kernkapital beträgt zum 30. Juni 2020 2,4 Mrd. € 

(31. Dezember 2019: 2,4 Mrd. €). In Relation zu den gewichteten Risikopositionen errechnet 

sich eine harte Kernkapitalquote von 16,3 % (31. Dezember 2019: 17,5 %).  

In einem sehr schwierigen und herausfordernden Marktumfeld, das im ersten Halbjahr 

hauptsächlich durch die Auswirkungen der Covid-19-Krise geprägt wurde, stellte sich die 

Liquiditäts- und Refinanzierungssituation der LBB/BSK stets geordnet dar. Bereits ab 

Februar 2020 begannen die Geld- und Kapitalmärkte, massiv auf den Ausbruch des 

neuartigen Coronavirus zu reagieren. Mit der Einführung von Lockdown-Maßnahmen in 

nahezu allen europäischen Staaten kam es vor allem im März zu Störungen dieser Märkte. 

Die EZB reagierte mit umfangreichen Maßnahmen auf diese Störungen (Ausschreibung 

zusätzlicher Tender, Ausweitung Sicherheitsrahmen, Pandemiekaufprogramm PEPP, 

Modifizierung der Konditionen der TLTRO III-Reihe). 

Das Geschäftsvolumen der LBB/BSK konnte auch unter diesen extremen 

Krisenbedingungen jederzeit vollständig und unter Vorhaltung ausreichender Reserven  

durch Kundeneinlagen sowie in den besicherten und unbesicherten Geld- und 

Kapitalmärkten refinanziert werden. Die aufsichtsrechtlich eingeräumte Möglichkeit einer 

coronabedingten Unterschreitung der LCR-Mindestquote musste zu keinem Zeitpunkt in 

Anspruch genommen werden. Die internen Risikolimite und Vorwarnstufen für das 

Liquiditätsrisiko der LBB/BSK wurden im ersten Halbjahr ebenfalls nie unterschritten. Die 

Kundeneinlagen als wichtigster Bestandteil der Refinanzierung der LBB/BSK zeigten sich 

auch im Pandemieumfeld stabil. Schwankungen der Einlagen blieben stets im 

geschäftsüblichen Rahmen. Speziell Ende März wirkten Auszahlungen der Corona-

Hilfsprogramme über die Investitionsbank Berlin (IBB) zu Gunsten von Kunden mit laufenden 

Konten bei der LBB/BSK zusätzlich stabilisierend auf den Einlagenbestand. Ein am 27. April 

2020 fälliger Pfandbrief der LBB/BSK über 250 Mio. € wurde bereits im Januar durch 

Emission eines neuen Pfandbriefs in gleicher Höhe mit Laufzeit von 5,5 Jahren refinanziert. 

Aus dem institutionellen Emissionsgeschäft stehen 2020 keine weiteren Fälligkeiten in dieser 

Größenordnung an. 

6. Gesamtaussage 

Im ersten Halbjahr 2020 konnte die Ergebniserwartung insbesondere aufgrund der 

Auswirkungen der Corona-Pandemie und über dem anteiligen Plan liegenden 

Verwaltungsaufwendungen nicht erreicht werden. Dabei wurde allen erkennbaren Risiken im 

Kreditgeschäft wie auch Rechtsrisiken weiterhin angemessen Rechnung getragen. 
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Unverändert gilt neben stringenter Kostensteuerung der Erhöhung der Produktivität und 

einer verstärkten Ausschöpfung von Marktpotenzialen besonderes Augenmerk. 

C. Rechnungslegungsbezogenes internes Kontroll- und 
Risikomanagementsystem 

Die Zuständigkeit für die Rechnungslegung der LBB/BSK obliegt dem Bereich Finanzen und 

unterstand im ersten Halbjahr 2020 nach dem Geschäftsverteilungsplan dem 

Vorstandsressort von Frau Müller-Ziegler. 

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem (IKS) umfasst die Grundsätze, 

Maßnahmen und Verfahren (Regelungen) zur Sicherung der Ordnungsmäßigkeit und 

Verlässlichkeit der Rechnungslegung, Einhaltung der maßgeblichen rechtlichen Vorschriften 

und die Sicherstellung der Wirksamkeit der Kontrollen in Bezug auf die Rechnungslegung. 

Die Maßnahmen des rechnungslegungsbezogenen internen Risikomanagementsystems 

(RMS) zur Identifizierung, Bewertung und Begrenzung von Risiken gewährleisten die 

rechnungslegungskonforme Erstellung von Jahres- beziehungsweise Halbjahresabschlüssen 

sowie den dazugehörigen Lageberichten. 

Sowohl das rechnungslegungsbezogene IKS als auch das rechnungslegungsbezogene RMS 

der LBB/BSK unterlagen im Berichtszeitraum keinen nennenswerten Veränderungen. Zu 

weiteren Einzelheiten wird auf den Lagebericht zum 31. Dezember 2019 verwiesen. 

 

D. Risikobericht 

1. Risikomanagementsystem  

Im Risikobericht als Teil des Lageberichts der LBB/BSK für das Geschäftsjahr 2019, auf den 

insofern verwiesen wird, wurden das Risikomanagementsystem und alle Risiken qualitativ 

und quantitativ ausführlich dargestellt. Die folgenden Darstellungen beziehen sich auf die 

seitdem aufgetretenen Änderungen und Entwicklungen. 

2. Gesamtbild der Risikolage und interne Kapitaladäquanz 

Mit Bescheid vom 12.03.2020 erhielt die S-Kreditpartner GmbH (SKP) von der Aufsicht die 

Genehmigung zur Nutzung des IRB. Die erstmalige Anwendung des IRB zur Ermittlung der 

gewichteten Risikoaktiva (RWA) erfolgte mit Stichtag 31.03.2020. Dies führte zu einer 
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erheblichen RWA-Einsparung und Quotenverbesserung in der SKP und in der LBB/BSK-

Gruppe. 

Im Berichtszeitraum war die Risikotragfähigkeit der LBB/BSK-Gruppe (inkl. der SKP) zu 

jedem Zeitpunkt gegeben, alle Limite wurden eingehalten. Seit Januar 2020 gelten die neuen 

vom Vorstand beschlossenen Limite. Auch bei einer theoretischen Vollauslastung der Limite 

wäre die Risikotragfähigkeit gegeben.  

Das Gesamtrisiko (Value-at-Risk, 1 Jahr, 99,9 %) der LBB/BSK-Gruppe per 30. Juni 2020 ist 

im Vergleich zum 31. Dezember 2019 von 1.557 Mio. € um 147 Mio. € auf 1.704 Mio. € 

gestiegen. Maßgeblich hierfür war ein Anstieg des Marktpreisrisikos. 

Die Risikodeckungsmasse (RDM) inkl. SKP stieg um ca. 19 Mio. € von 2.730 Mio. € per 

31. Dezember 2019 auf 2.749 Mio. € per 30. Juni 2020. Die RDM-Reserve sank im 

Betrachtungszeitraum. Insbesondere durch die Corona-Krise unterlag die RDM-Reserve 

erheblichen Schwankungen, die auf die extremen Marktschwankungen zurückzuführen sind. 

Bei nahezu unveränderter Risikodeckungsmasse sank der Freiraum bzgl. der 

Risikotragfähigkeit in der LBB/BSK-Gruppe wegen des gestiegenen Gesamtrisikos auf 1.045 

Mio. €  gegenüber 1.173 Mio. € per 31. Dezember 2019. 

Bezüglich der Darstellung der aufsichtsrechtlichen Werte verweisen wir auf den Abschnitt 6, 

Finanzlage, im Teil B. Wirtschaftsbericht. 

 

Risikotragfähigkeit der LBB/BSK-Gruppe (d. h. inkl. SKP) in Mio. € per 30.06.2020 
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Adressenausfallrisiko        950
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Operationelles Risiko           85

Restrisiken           248

Gesamtrisiko        1.704

Freiraum     1.045

Risikodeckungsmasse     2.749
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Das Adressenausfallrisiko ist von 917 Mio. € (31. Dezember 2019) auf 950 Mio. € gestiegen. 

Dieser moderate Kreditrisikoanstieg resultiert aus Ausweitungen der Geschäftsaktivität. Für 

die LBB/BSK lag der Schwerpunkt des Risikobeitrags bei den Corporates gefolgt von den 

Immobilien, den Privatpersonen und beim Kreditgewerbe/Versicherungen. Die Analyse nach 

dem Loss Given Default ergab einen Schwerpunkt bei den Privatpersonen gefolgt vom 

Kreditgewerbe/Versicherungen. Bei der Aufteilung nach Regionen ist zu erkennen, dass der 

überwiegende Teil der Risiken auf Deutschland (rund 90 %) gefolgt von weiteren Ländern in 

Westeuropa entfiel. Die anderen Regionen spielen eine untergeordnete Rolle.  

Im Kreditrisiko sind im einzelnen Ratingverschlechterungen bei anlassbezogenen oder 

turnusmäßigen Re-Ratings zu beobachten. Bisher sind keine nennenswerten Ausfälle 

aufgetreten. Die Corona-Szenario-Rechnungen wurden aktualisiert, demnach sind bis zum 

Jahresende belastende Effekte aus Migrationen und Ausfällen zu erwarten. Die LBB/BSK hat 

daher per 30.06.2020 vorsorglich 25 Mio. € zusätzliche Pauschalwertberichtigung gebildet. 

Der Anrechnungsbetrag für das Marktpreisrisiko inkl. Interest Rate Risk in the Banking Book 

(IRRBB, Zinsänderungsrisiko im Bankbuch) in der Risikotragfähigkeitsbetrachtung basiert 

auf dem Value-at-Risk (VaR, 10 Tage, 99 %). Für Zwecke der 

Risikotragfähigkeitsbetrachtung (1 Jahr, 99,9 %) wird der VaR entsprechend skaliert. 

Zum Jahresbeginn 2020 erfolgte gemäß Vorstandsbeschluss vom 25.02.2020 eine 

Anpassung des Marktrisikomodells. Demnach werden Schwankungen eigener Credit 

Spreads nicht mehr in der barwertigen Ergebnis- und Risikorechnung berücksichtigt. 

Der Market-VaR (10 Tage, 99 %) der LBB/BSK ist im Vergleich zum 31. Dezember 2019 von 

42 Mio. € auf 58 Mio. € gestiegen (entspricht einem Anstieg des VaR (1 Jahr, 99,9 %) von 

279 Mio. € auf 388 Mio. €) und erreichte Ende Juni sein Maximum im ersten Halbjahr 2020. 

Im ersten Halbjahr 2020 betrug der VaR (10 Tage, 99 %) durchschnittlich 49 Mio. € 

(Durchschnitt des Jahres 2019: 26 Mio. €). Die VaR-Bewegung im Verlauf des ersten 

Halbjahres ist im Wesentlichen das Resultat der sich verändernden am Markt beobachteten 

Volatilitäten und Korrelationen vorrangig im Zusammenhang mit der Coronakrise. 

Der für die Risikotragfähigkeit der LBB/BSK-Gruppe skalierte Wert per 30. Juni 2020 ist im 

Vergleich zum 31. Dezember 2019 von 306 Mio. € auf 421 Mio. € wegen der o. g.  

Veränderungen hinsichtlich Volatilitäten und Korrelationen im Zusammenhang mit der 

Coronakrise gestiegen. 

Das operationelle Risiko sinkt leicht im Vergleich zum 31. Dezember 2019 um 1 Mio. € auf 

85 Mio. €. Im Wesentlichen ist dies begründet durch die Berücksichtigung aktualisierter 

Institutsparameter sowie die Einarbeitung der Validierungsergebnisse ins Modell. 

Pandemiebezogene Risiken sind im Modell durch die Szenario-Analyse bereits 
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berücksichtigt, so dass durch Schäden aufgrund von Corona keine signifikante 

Risikoerhöhung zu beobachten war. 

In der Berliner Sparkasse zeigen sich aktuell keine Ausfälle von Systemen oder 

Einschränkungen in deren Performance durch die Krisensituation; ein Anstieg von Cyber-

Vorfällen oder dolosen Handlungen ist nicht zu verzeichnen. 

Als Reaktion auf die Corona-Pandemie wurde die bereits im Vorfeld vorhandene Möglichkeit 

der mobilen Arbeit weiter erhöht. Aktuell ergeben sich aus der höheren Anzahl mobil 

arbeitender Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter keine erhöhten operationellen Risiken. Bei dem 

Verfahren handelt es sich um ein Standardverfahren des Sparkassen-IT-Dienstleisters 

FinanzInformatik. 

Der bisher Corona-bedingte zu verzeichnende OpRisk-Schaden beträgt ca. 1,8 Mio. € und 

entstand insbesondere durch externes Personal für die Verstärkung von Telefonhotlines, 

zusätzliches Sicherheitspersonal, Kosten für zusätzliche Reinigung sowie Hygiene- und 

Schutzmaterial. 

Das Restrisiko als Sammelposition sonstiger Risiken und Modellrisiken blieb mit einem 

Betrag von 248 Mio. € per 30.06.2020 im Vergleich zum 31.12.2019 (247 Mio. €) nahezu 

gleich. 

Die internen Stresstests auf Gesamtbankebene werden auf Basis von fünf Szenarien nach 

einem einheitlichen Verfahren durchgeführt. Dabei werden die Auswirkungen auf die 

wesentlichen Ertrags- und Risikokennzahlen sowie die Liquiditätslage und damit auf das 

bilanzielle, das ökonomische und das regulatorische Kapital ermittelt. Die Berechnung der 

Stresstests erfolgte per 31.  Dezember 2019. 

Aufgrund der Corona-Pandemie und den daraus hervorgegangenen starken 

makroökonomischen Verwerfungen im ersten Halbjahr 2020 sowie der großen Unsicherheit 

über die weitere Entwicklung der Pandemie und der Gesamtwirtschaft wurden die 

quartalsweisen Aktualisierungen der Stresstests auf Gesamtbankebene durch spezielle 

Corona-Szenarien ersetzt. Es wurden ein Basis- und ein adverses Corona-Szenario 

entwickelt.  

Die LBB/BSK führte zweimalig Szenario-Berechnungen bezüglich der potentiellen 

wirtschaftlichen Auswirkungen der Corona-Pandemie durch. Diese Szenarien basierten auf 

den jeweils aktuellen volkswirtschaftlichen Prognosen, die auf die wesentlichen Ertrags- und 

Risikokennzahlen sowie die Liquiditätslage wirkten. Bei der ersten Iteration wurde der 

Betrachtungszeitraum bis Ende 2020 für ein als realistisch erachtetes Szenario zugrunde 

gelegt. Die zweite Iteration berücksichtigt die Horizonte Ende 2020 und Ende 2021 sowie 

zusätzlich ein adverses Szenario mit deutlich verschärften Annahmen bezüglich der 
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wirtschaftlichen Konsequenzen der Pandemie. In allen Fällen zeigten sich deutliche 

Veränderungen im Kreditrisiko sowie den Eigenmittelquoten. Die ökonomische 

Risikotragfähigkeit zeigt ebenfalls deutlich höhere Risiken bei reduzierter 

Risikodeckungsmasse. Die Gesamtsituation der LBB/BSK wird jedoch weiterhin als solide 

angesehen.  

Die Liquiditätslage der LBB/BSK ist weiterhin äußerst stabil, sowohl die Netto-Liquidität als 

auch die Survival-Period erfüllen mit komfortablem Freiraum die Anforderungen. 

E. Chancen und Prognosebericht 

Der gesamtwirtschaftliche und branchenspezifische Ausblick hat sich mit der Corona-Krise 

verändert. Abweichend von den im Rahmen des Lageberichts zum 31. Dezember 2019 

(Chancen und Prognosebericht) formulierten Erwartungen gehen wir insbesondere von einer 

mit 7% erheblichen Schrumpfung der Wirtschaftsleistung in Deutschland aus. Obwohl sich 

die wirtschaftliche Aktivität nach Durchschreiten des Tiefpunkts weiter erholt, dürfte die 

Berliner Wirtschaft das Gesamtjahr mit einem Rückgang des Bruttoinlandsprodukts um 9% 

abschließen. Diese Erwartung bringt eine überdurchschnittliche Betroffenheit des regionalen 

Geschäftsgebiets durch den Corona-Schock zum Ausdruck, der auf die größere Sensitivität 

der hier stärker vertretenen Wirtschaftszweige zurückgeht. Der Arbeitsmarkt profitiert 

vorläufig zwar von erweiterten Kurzarbeitsregelungen und erweist sich angesichts 

demographischer Trends auch als verhältnismäßig krisenresistent. Dennoch wird die 

Arbeitslosenquote über längere Zeit höher liegen als vor dem Corona-Ausbruch. Die Zahl der 

Insolvenzen wird aufgrund der gewährten staatlichen Finanzhilfen und der Aussetzung der 

Antragspflicht bis Ende September erst verzögert ansteigen. Aufgrund der großen 

Unsicherheit sowie der nur sukzessive gelockerten wirtschaftlichen Einschränkungen sollte 

die Sparquote der Privathaushalte höher liegen und der Unternehmenssektor Investitionen 

nur zögerlich in Angriff nehmen. Trotzdem lassen Bemühungen zur Stärkung von 

Liquditätspuffern eine Ausweitung der Kreditvergabe mit Firmenkunden erwarten. 

Neben diesen gravierenden Einschnitten bergen weiterhin die im Lagebericht per 31.12.2019 

erwähnten Einflussfaktoren derzeit mehr Risiken als Chancen. Die LBB/BSK ist bestrebt, 

darauf angemessen zu reagieren. Vor allem branchenbezogene Einflussfaktoren wie die sich 

in der Corona-Krise noch weiter beschleunigende Digitalisierung der Finanzbranche, der 

hohe Regulierungsdruck sowie die noch länger anhaltende Niedrigzinsphase haben 

Auswirkungen auf die Erträge und Aufwendungen.  
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Trotz Corona und auf Grund des stabilen Geschäftsmodells geht die LBB/BSK  von einer 

geordneten Liquiditätssituation und somit einer vollständigen Refinanzierung der 

Geschäftsvolumina in den besicherten und unbesicherten Geld- und Kapitalmärkten aus.  

Für den weiteren Geschäftsverlauf erwarten wir deutliche Auswirkungen gegenüber den im 

Geschäftsbericht per 31.12.2019 prognostizierten Werten für das Jahr 2020. Diese 

Auswirkungen werden nachfolgend detailliert erläutert: 

Von einer Ergebnisabführung an die LBBH für das Jahr 2020 ist, entgegen der Planung, in 

der wir eine Ergebnisabführung von 93 Mio. € erwarteten, nicht auszugehen. Die Corona-

Pandemie führt zu erheblichen Belastungen insbesondere durch die Risikovorsorge. Auch 

ein leicht negatives Ergebnis ist nicht auszuschließen.  

Bei den Verwaltungsaufwendungen gehen wir von einem Wert oberhalb der Erwartungen 

im Lagebericht zum 31.12.2019 aus. Die Umsetzung der strategischen 

Kostensenkungsmaßnahmen erfolgt langsamer als geplant. Zusätzlich erwarten wir 

zinsbedingt höhere Aufwendungen für die Altersversorgung und in geringem Umfang auch 

Mehraufwendungen durch die Corona-Pandemie, beispielsweise für Reinigungs- und 

Hygienemaßnahmen.  

Die Mitarbeiterkapazitäten werden wie geplant zum Jahresende erwartet. 

Die harte Kernkapitalquote von 14,7% zum Jahresende entspricht den derzeitigen 

Erkenntnissen per 30.06.2020 unter Berücksichtigung der prognostizierten Auswirkungen der 

Corona-Pandemie. 

Die Bilanzsumme wird durch die beabsichtigte Teilnahme an einem EZB-Tendergeschäft 

(TLTRO III) bei etwa 50 Mrd. € erwartet. Die Forderungen an Kunden und die 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden werden leicht über der im Lagebericht zum 

31.12.2019 getroffenen Prognose erwartet.  

Bei der Cost-Income-Ratio gehen wir von einem Wert über der Prognose im Lagebericht 

zum 31.12.2019 aus. Die Eigenkapitalrentabilität erwarten wir deutlich niedriger als 

geplant. 
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Halbjahresabschluss 

F. Zwischenbilanz 

  

  

Zwischenbilanz der Landesbank Berlin AG zum 30. Juni 2020

Aktivseite  31.12.2019

T€ T€ T€

Barreserve 1.849.080 1.849.080 1.598.511

Forderungen an Kreditinstitute

a) Hypothekendarlehen 0 0

b) Kommunalkredite 277.347 331.027

c) andere Forderungen 4.371.189 3.624.063

Forderungen an Kreditinstitute 4.648.536 4.648.536 3.955.090

Forderungen an Kunden  

a) Hypothekendarlehen 10.284.483 9.569.505

b) Kommunalkredite 1.468.271 1.295.545

c) andere Forderungen 13.387.560 13.022.574

Forderungen an Kunden 25.140.314 25.140.314 23.887.624

Schuldverschreibungen  

und andere festverzinsliche Wertpapiere

a) Geldmarktpapiere 325.539 100.207

b) Anleihen und Schuldverschreibungen 9.617.217 9.047.332

c) eigene Schuldverschreibungen 0 0

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 9.942.756 9.942.756 9.147.539

Aktien und andere  

nicht festverzinsliche Wertpapiere 244.229 244.229 248.326

Beteiligungen 155.577 155.577 156.073

Anteile an verbundenen Unternehmen 410.936 410.936 381.934

Treuhandvermögen 159.932 159.932 26.005

Immaterielle Anlagewerte 50.860 50.860 50.598

Sachanlagen 74.374 74.374 78.553

Sonstige Vermögensgegenstände 977.197 977.197 910.684

Rechnungsabgrenzungsposten 420.520 420.520 486.919

44074311 44.074.311 40.927.856
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Passivseite  31.12.2019

T€ T€ T€

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 121.315 120.819

b) begebene öffentliche Namenspfandbriefe 5.051 5.017

c) andere Verbindlichkeiten 3.508.720 2.574.933

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.635.086 3.635.086 2.700.769

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 463.728 510.753

b) begebene öffentliche Namenspfandbriefe 0 0

c) Spareinlagen 4.594.752 4.666.074

d) andere Verbindlichkeiten 25.852.619 23.387.807

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 30.911.099 30.911.099 28.564.634

Verbriefte Verbindlichkeiten

a) begebene Schuldverschreibungen 3.555.289 3.729.786

b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0 0

Verbriefte Verbindlichkeiten 3.555.289 3.555.289 3.729.786

Treuhandverbindlichkeiten 159.932 159.932 26.005

Sonstige Verbindlichkeiten 996.137 996.137 1.020.969

Rechnungsabgrenzungsposten 356.504 356.504 436.951

Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.299.365 1.244.889

b) Steuerrückstellungen  2.000 2.959

c) andere Rückstellungen 317.855 362.969

Rückstellungen 1.619.220 1.619.220 1.610.817

Nachrangige Verbindlichkeiten 414.243 414.243 411.124

Fonds für allgemeine Bankrisiken 265.558 265.558 265.558

Eigenkapital

a) Eingefordertes Kapital 1.200.000 1.200.000

b) Kapitalrücklage 920.038 920.038

c) Gewinnrücklagen 41.205 41.205

d) Bilanzgewinn/Bilanzverlust 0 0

2.161.243 2.161.243 2.161.243

44.074.311 40.927.856

Eventualverbindlichkeiten

b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und aus Gewährleistungsverträgen 788.326 788.326 773.588

Eventualverbindlichkeiten 788.326 788.326 773.588

Andere Verpflichtungen

c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 3.529.497 3.529.497 3.133.744

Andere Verpflichtungen 3.529.497 3.529.497 3.133.744
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G. Gewinn- und Verlustrechnung 

  

  

Gewinn- und Verlustrechnung der Landesbank Berlin AG für die Zeit vom 1. Januar bis zum 30. Juni 2020

Aufwendungen Vorjahr

T€ T€ T€

Zinsaufwendungen 9.135 9.135 24.317

                                                                                    
Provisionsaufwendungen 81.225 81.225 91.853

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 428.955 428.955 447.671

a) Personalaufwand 190.431 190.431 199.962

b) andere Verwaltungsaufwendungen 238.524 238.524 247.709

238.524 428.955 447.671

Abschreibungen und Wertberichtigungen

auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 12.562 12.562 7.851

Sonstige betriebliche Aufwendungen 31.408 31.408 38.282

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie

Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 0 50.960 29.253

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen

und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 4.715 4.715 3.877

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 0 0

Sonstige Steuern, soweit nicht unter "Sonstige

betriebliche Aufwendungen" ausgewiesen -771 -771 341

Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 0 0 30.000

Auf Grund einer Gewinngemeinschaft,

eines Gewinnabführungs- oder eines Teilgewinn-

abführungsvertrages abgeführte Gewinne 30.000 30.000 53.043

Jahresüberschuss 0 0 0

Summe der Aufwendungen: 648.189 726.488
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Erträge Vorjahr

T€ T€ T€

Zinserträge aus 380.212 380.212 390.735

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 385.731 385.731 390.260

b) festverzinslichen Wertpapieren und 383.651 383.651 457.898

Schuldbuchforderungen -5.519 -5.519 475

380.212 380.212 390.735

Laufende Erträge aus 32.855 32.855 42.111

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 8 8 6

b) Beteiligungen 3.844 3.844 6.186

c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 29.003 29.003 35.919

32.855 32.855 42.111

Erträge aus Gewinngemeinschaften,

Gewinnabführungs- oder

Teilgewinnabführungsverträgen 0 0 0

Provisionserträge 206.397 206.397 208.432

Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,

Anteilen an verbundenen Unternehmen und

wie Anlagevermögen behandelten Wertpapieren 2.546 2.546 25.686

Sonstige betriebliche Erträge 26.179 26.179 59.524

Jahresfehlbetrag 0 0 0

Summe der Erträge: 648.189 726.488



Halbjahresfinanzbericht Landesbank Berlin AG  30.06.2020     

Seite 23 von 25 

 

H. Anhang 

Zum Stichtag 30. Juni 2020 besteht für die Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse 

(LBB/BSK) nach § 115 WpHG die Pflicht, einen Halbjahresabschluss zu erstellen und zu 

veröffentlichen. 

Der Halbjahresabschluss zum 30. Juni 2020 sowie der Zwischenlagebericht zum 

30. Juni 2020 sind weder einer prüferischen Durchsicht unterzogen noch entsprechend 

§ 317 HGB geprüft worden. 

Sitz der Landesbank Berlin AG ist Berlin. Die Gesellschaft ist unter der Nummer 

HRB 99726 B im Register des Amtsgerichts Berlin-Charlottenburg eingetragen. 

Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Der Halbjahresabschluss wurde nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung unter 

Beachtung der Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) für große 

Kapitalgesellschaften und des Aktiengesetzes, erweitert durch die Vorschriften der 

Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute (RechKredV), aufgestellt. 

Es wurden die gleichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wie im Jahresabschluss 

zum 31. Dezember 2019 angewendet. 

Sonstige Angaben 

Von der LBB/BSK im ersten Halbjahr 2020 erzielte Zinserfolge, die aufgrund der derzeitigen 

Marktverhältnisse aus negativen Zinsen resultieren, sind in den Zinserträgen in Höhe von 

7,5 Mio. € (Vj: 12,8 Mio. €) und in den Zinsaufwendungen in Höhe von 17,0 Mio. € 

(Vj: 13,9 Mio. €) enthalten. 

Die LBB/BSK hat Wertpapiere, die der Asset Allokation dienen und für die eine dauerhafte 

Halteabsicht besteht, ins Anlagevermögen umgewidmet. Der Buchwert der 

Schuldverschreibungen, bei denen auf Abschreibungen auf den beizulegenden Zeitwert 

gem. § 253 Abs. 3 Satz 5 verzichtet wurde, weil die Wertminderung nicht als dauerhaft 

angesehen wird, umfasst 1.422 Mio. €. Die unterlassenen Abschreibungen betragen 

kumuliert 10,9 Mio. €. 

Erläuterungen zu wesentlichen Änderungen der Posten in der verkürzten Bilanz und in der 

verkürzten  Gewinn- und Verlustrechnung werden im Zwischenlagebericht gegeben. 

Aufgrund der steuerlichen Organschaft mit der Landesbank Berlin Holding AG wird das 

inländische Ergebnis bei dieser versteuert. 
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Nachtragsbericht 

Hinsichtlich der finanziellen Auswirkungen der Corona-Pandemie wird auf die 

Berichterstattung im Zwischenlagebericht verwiesen. 
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden 

Rechnungslegungsgrundsätzen für die Halbjahresfinanzberichterstattung der Halbjahres-

abschluss zum 30. Juni 2020 ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der LBB/BSK vermittelt und im Zwischenlagebericht 

der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage der LBB/BSK so 

dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird 

sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der 

LBB/BSK im verbleibenden Geschäftsjahr beschrieben sind. 

 

Berlin, 20. August 2020 

 

Der Vorstand 

 

                          Dr. Evers                                            Jänichen 

 

 

                                     Kulartz                                                   Müller-Ziegler 


